
Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenßurger Schulplatz Rr. 5.

Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2—3 Uhr.

Merſeburger Kreisblatt.
Tageblatt für Sta

Siebenundfunfzigſter Jahrgang.
dt und Land.
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e 150. Dienſtag den 1. Juli. 1884.

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich. Berlin, 30. Juni.

Der Staatsſekretär des preußiſchen Staatsrathes,
von Möller, iſt gegenwärtig mit der Feſtſtellung
der Regulative für den Staatsrath beſchäftigt,
die gegen früher weſentlich vereinfacht werden
ſollen. Bis zur Vollendung der Regulative
bleibt auch die Einreihung der Mitglieder des
Staatsrathes in die Abtheilungen aufgeſchoben.
Der erſte Zuſammentritt wird der „Nat. Ztg.“
zufolge nicht vor dem October, die Aufnahme
der Arbeiten nicht vor November erwartet. Die
erſte Aufgabe, die dem Staatsrath geſtellt werden
ſoll, iſt die Begutachtung der Kreisordnung für
die weſtlichen Provinzen.

Die Miniſter der öffentlichen Arbeiten und
für Landwirthſchaft haben die Einſetzung einer
Commiſſion beſchloſſen, um die Verhältniſſe im
unteren Oderbruche und in der unteren Oder-
niederung zu prüfen und Vorſchläge gegen die
häufigen Ueberſchwemmungen auf dieſem Gebiet
zu machen. Die Commiſſion wird ihre Arbeit
in nächſter Zeit an Ort und Stelle beginnen.
Die Vernehmungen von Intereſſenten ſollen in
Schwedt, event. Gartz und Greifenhagen erfolgen.Allem Anſchein nach liegt es in der Abſicht

der Reichsregierung in Weſtafrika, nachdem die
Verhandlungen über die Gründung eines neuen

Staates am Kongo abgeſchloſſen ſind, ein General-
Konſulat als Miniſterreſidentur zu gründen.
Jn gleicher Weiſe dürfte die Errichtung eines
Generalkonſulates in einem Hafen Koreas er-
folgen. Endlich gilt es nicht als ausgeſchloſſen,
daß im hinterindiſchen Jnſelarchipel, wahrſchein
lich in NeuGuineg, ein Conſulat, bezw. General-
Conſulat errichtet wird.

Jtali en. Jn der italieniſchen Kammer iſt
es am Sonnabend bei der Berathung des italieniſch
franzöſiſchen Schifffahrtsvertrages zu einem Skan
dal gekommen. Crispi, der bekannte Oppoſitions-
führer, griff die auswärtige Politik der Regierung
ungemein heftig an und nannte ſie eine Politik
der Erniedrigung. Wozu dienten Jtalien denn
ſeine berühmten Alliancen England kümmere
ſich nicht um Jtalien, Deutſchland bezeuge ſeine
Mißachtung. OeſterreichUngarn erwidere nicht
den Beſuch, den der König Humbert in Wien
gemacht, den er ohne einen zu rechtfertigenden
Grund gemacht. Die Kammer würde einen Be-
weis ihres Patriotismus geben, wenn ſie den
vorliegenden Vertrag verwerfe. Selbſt die Bour-
bonen hätten niemals einen ſolchen Vertrag ge
ſchloſſen, wie den vorliegenden. An dieſen maß-
loſen Angriff knüpften ſich ſehr erbitterte Wort-
wechſel, bis endlich die Vorlage mit 158 gegen
73 Stimmen angenommen wurde. Herrn Crispi

wird es doch wohl ſchwer werden, ſeine Behauptungen
zu beweiſen, wenigſtens was Deutſchland anbetrifft.

Frankreich. Der Miniſterpräſident Ferry
iſt leicht erkrankt, hofft am Montag aber wieder
in der Kammer erſcheinen zu können.

Großbritannien. Die ägyptiſche Konferenz
iſt am Sonnabend Nachmittag zu ihrer erſten
formellen Sitzung im Auswärtigen Amt in London
zuſammengetreten. Die Vertreter aller Mächte
waren mit ihren finanziellen Beiräthen anweſend.
Ganz glatt ſcheinen die Verhandlungen nicht
verlaufen zu ſollen. Denn abgeſehen davon,
daß man von Frankreich mit großem Eifer gegen
eine Zinsreduction bei den ägyptiſchen Papieren
agitirt, ſcheint Rußland auch die Okkupations-
und Neutraliſierungsfrage in der Conferenz ſelbſt
anregen zu wollen. Darauf deutet wenigſtens
eine Notiz im Petersburger Journal hin.

Das Oberhaus hat das Wahlreformgeſetz
in erſter Leſung angenommen. Es ſcheint alſo
in dieſer Frage nicht zu einem befürchteten
Conflict mit dem Unterhauſe kommen zu ſollen.

Jn Greenwich iſt am Sonnabend das
Jahresbankett des Coldenclubs abgehalten. Mi-
niſter Carlingford betonte in ſeiner Rede beſon-
ders das gute Einvernehmen zwiſchen England
und Frankreich auf Grund des kürzlich getroffenen
Abkommens.

a

WakerenVerkauft.
Roman von M. Rieinhold.

Paula hatte die Sängerin zum erſten Male
wieder am Tage nach dem Auftritt mit Pietro
beſucht, demſelben, an welchem Graf Hochfeld
Erna ſeine Braut genannt. Ein Sonntag war's,
und Paula hatte ſich herausgeputzt, ſo gut ſie
es vermochte. Von dem Gelde, daß durch Erna's
Großmuth ihr freigiebig geſpendet war, hatte ſie
bisher nichts berührt. Trotz allen Sträubens
hatte ſie es zuletzt doch Madame Schwerdtfeger
aufgedrungen, damit ſie es in Verwahrung nehme,
bis, ja, bis ſie wiſſe, was ſie damit anfangen
ſolle. Paula hatte ſo beſtimmt geſprochen, daß
die gute Alte nicht zu widerſtehen wagte, obgleich
ſie am liebſten das Geld ſonſt wo geſehen, als
in ihrer Wohnung. Sie hatte es auch gewagt,
Paula Vorſtellungen zu machen über ihre
Weigerung Pietro gegenüber, Pietro, der es viel
beſſer mit ihr meine, als alle Sängerinnen der
ganzen Welt, der ſie liebe und ſie heirathen
wolle. Unerſchöpflich hatte ſie geſprochen, in
unhemmbarem Redeſtrom.

Paula hatte ſtill gelauſcht, dann ihr einen
langen Blick zugeworfen, ſich kurz umgedreht
und das Zimmer verlaſſen. Jhre Kammer ſchloß
ſie hinter ſich ab und Madame Schwerdtfeger
mochte klopfen und rufen, ſo viel ſie wollte,
Paula öffnete nicht. So aß ſie ihr beſcheidenes
Abendeſſen allein und legte ſich dann zur Ruhe.
Als ſie aber in der Nacht einmal aus dem
Schlummer emporſchreckte, glaubte ſie nebenan
einen Augenblick ein heftiges Aufſchluchzen zu

vernehmen. Sie konnte ſich aber auch getäuſcht
haben, denn obgleich ſie mit geſpannter Auf-
n tſamteit aufhorchte, blieb es fortan doch ganz
ti

Sie hatte ſich aber nicht geirrt. Paula
hatte in der That lange Stunden der Nacht
h und ſchluchzend in Gedanken an Pietro,
an Erna verbracht. Sie wußte es, er meinte
es am beſten mit ihr von allen Freunden, die
ſie beſaß. Doch verdiente Erna weniger Liebe,
weniger Verehrung? Nein! ſie hätte nie wieder
zu jenen freundlichen Augen aufblicken können,
wenn ſie e Beſchützerin ſo entgegengetreten
wäre, wie Pietro es gewollt.

„Er haßt ſie, und ich liebe ſie, wie mein
Mütterchen“, flüſterte ſie wieder und wieder vor
ſich hin, bis ſie endlich ermüdet entſchlief. Erſt
ſpät am nächſten Morgen erwachte ſie, geſtärkt
und fröhlich, nicht ganz ſo wie ſonſt, aber doch
leichteren Herzens als am Abend vorher.

Schweigend verzehrte ſie ihr Frühſtück und
dabei ſprach ſie immer leiſe vor ſich hin

„Jch liebe ihn, ich liebe ihn ſo ſehr und er
ſoll einſehen, daß er mir Unrecht gethan. Die
Paula bleibt ihrem Pietro treu für immer.“

Sie lachte ſtill vor ſich hin, als ſie be-
merkte, wie einſilbig Madame Schwerdtfeger
war, wie ſie mit beſorgten Blicken von ihr
beobachtet wurde. Hurtig flog die Nadel hin
und her, ohne aufzuſchauen nähte ſie fort und
fort, aber um ihren Mund blieb das heimliche
Lächeln. Zur Mittagszeit putzte ſie ſich, und
als der Spiegel die ganze ſchmucke Mädchen-
geſtalt zurückgab, da meinte ſie leiſe:

„Wenn er mich nur ſehen könnte!“
Daſſelbe dachte Madame Schwerdtfeger,

aber ſie ſprach es nicht aus.
Wie anmuthig ſtand das ſchlanke, zierliche

Ding vor dem kleinen Spiegel, in dem noch
dazu ein häßlicher Sprung war, ſo daß ſie ſich
tief bücken mußte, um genau zu ſehen, ob das
dunkle Haar denn auch vollſtändig in Ordnung.
Richtig, es ſaß, und ebenſo propper das kleine
Hütchen! Ein wenig koquett ſchwankte freilich
die ſchöne Feder, ein Geſchenk Pietro's, hin und
her, aber die ſchwarzen Augen darunter ſtrahlten
nur eine ſo reine, unſchuldige Freude aus, daß
man ihrer Beſitzerin nicht gram ſein konnte.

„Wenn er dich doch ſehen könnte,“ flüſterte
ſie abermals und, richtig, da erblickte ſie auch
über dem ihrigen im Spiegel ein paar treue
gutmüthige, durch die große Kn geſchirmte
Augen und wie ein Wirbelwind fuhr ſie
herum, küßte die Alte tüchtig ab und hinaus
aus der Thür war ſie.

„Laß ſie laufen, laß ſie laufen!“ ſagte Ma-
dame Schwerdtfeger vor ſich hin.

Und ſie lief, fröhlich und guter Dinge.
Hatte ſie unterwegs doch einen freundlichen Gruß
von Pietro erhaſcht, der ihr zeigte, daß er ihr
im Grunde ſeines Herzens nicht zürnte. Den
ernſten, traurigen Blick, der ihr folgte, den hatte
ſie freilich nicht geſehen. Sie dachte auch ſchon
wieder an den bevorſtehenden Empfang bei Erna.

Sie hatte die Fürſtenſtraße, in welcher Erna
wohnte, erreicht, bevor ſie ſo recht daran gedacht.

(Fortſetzung folgt.)



HOrient. Aus dem Sudan wird nur die
Eroberung von Berber durch die Araber immer
wieder von Neuem beſtätigt andere Mittheilungen
liegen nicht vor.

Parlamentariſche Nachrichten
Berlin, 28. Juni. Der Reichstag genehmigte

in ſeiner heutigen (44) Plenarſitzung zunächſt debattelos
den internationalen Vertrag zum Schutze der unter
ſeeiſchen Telegraphenkabel, nachdem der Staats
ſekretär Dr. Stephan denſelben begründet und befür-
wortet, und trat alsdann in die dritte Berathung
des Geſetzentwurfs, betr. die Fürſorge für die Wittwen
und Waiſen von Angehörigen des Reichsheeres und
der Kaiſerlichen Marine. Nach Ablehnung zweier ver-
mittelnder Anträge der Abgg. Frhrn. v Minnigerode
und Dr. Windthorſt wurde die Vorlage nach den vom
Kriegsminiſter Bronſart von Schellendorff für die
Regierung als „unannehmbar“ bezeichneten Kommiſſions-
beſchlüſſen angenommen. Demnächſt gelangte der Ge-
ſetzentwurf, betr. die Kommandit-Geſellſchaften
auf Aktien und die Aktiengeſellſchaften, ohne
erhebliche Debatte endgiltig zur Annahme Schließlich
wurden ohne jede Diskuſſion in dritter Leſung genehmigt
der zweite Nachtrags- Etat pro 1884/85, die
Litterarkonvention mit Jtalien, die Ueberein-
kunft mit dem Königreiche Siam, betr. den Handel mit
geiſtigen Getränken in Siam, ſowie der Handels-,
Freundſchaft s- und Schifffahrts- Vertrag
mit dem Königreich Korea. Nachdem noch einige Pe-
titionen debattelos im Sinne der Kommiſſionsbeſchlüſſe
erledigt, beraumte der Präſident v. Levetzow eine Nach
mittags Sitzung an, die um 3 Uhr eröffnet wurde. Jn
derſelben beantwortete der Staatsminiſter v. Bötticher
eine Jnterpellation des Abgeordneten Freiherrn v.
Minnigerode und Gen., betr. Maßregeln gegen die
Einſchleppung der Cholera, in einer von allen Seiten des
Hauſes beifällig aufgenommenen Weiſe. Nachdem der
Alterspräſident Graf Moltke (d-konſ.) dem Präſidenten
den Dank des Hauſes abgeſtattet, erklärte Staatsminiſter
v. Bötticher im Auftrage des Kaiſers die Sitzungen
des Reichstages für geſchloſſen worauf der Präſident v.
Lewetzow die Sitzung mit einem dreifachen, begeiſtert
aufgenommenen „Hoch!“ auf Se. Maj. den Kaiſer kurz
nach 4 Uhr ſchloß. p
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Der Reichstag iſt mit ſeinen Arbeiten zu Ende
gekommen, nicht nur in dem Sinne, daß die Tagfahrt ge
ſchloſſen iſt, ſondern auch in dem daß er, wie aus der
vom Präſidenten zum Schluſſe gegebenen Ueberſicht hervor
geht, den größten Theil des ihm zugewieſenen Arbeitsſtoffes
wirklich erledigt hat. Von 22 Geſetzentwürfen ſind 17 durch-
berathen worden gewiß kein ungünſtiges Verhältnis; dar
unter das grundlegende Unfallverſicherungsgeſetz,
deſſen Annahme allein ausreichen würde, der Geſetzgebungs-
periode von 1881——1884 ein rühmliches Andenken zu ſichern.

Der nächſte Reichstag wird wie ſchon kurz
erwähnt, die ſozialpolitiſche Geſetzgebung fort-
zuführen reſp. zum vorläufigen Abſchluß
zu bringen haben. Jn der kaiſerlichen Botſchaft waren
als große ſozialpolitiſche Ziele zunächſt genannt Die Kran
kenverſicherung und die Unfallverſicherung, die beide jetzt
durch entſprechende Geſetze erreicht ſind. Es ſteht noch aus
eine geſetzliche Regelung der Jnvaliditäts- und Altersver
ſorgung der Arbeiter, die eben in der nächſten Reichstags
ſeſſion erfolgen ſoll. Die Grundzüge zu einem bezüglichen
Geſetzentwurf ſind bereits aufgeſtellt, und wenn derſelbe
auch noch nicht ſpeziell formulirt iſt, ſo beſteht doch kein
Zweifel mehr über die Richtung, in welcher die Löſung der
ſchwierigen Aufgabe geſucht werden ſoll.

Cholera
Berlin, 28. Juni. Die zum Schluſſe der

heutigen ReichstagsSitzung von dem Abg. Frhr.
v. Minnigerode und 41 Genoſſen aus allen
Fraktionen geſtellte Jnterpellation über die gegen
die Verbreitung der Cholera zu ergreifenden
oder ſchon ergriffenen Maßregeln wurde von dem
StaatsSecretär v. Bötticher im Namen der
Reichsregierung dahin beantwortet, daß der Sache
die höchſte Aufmerkſamkeit geſchenkt werde, von
einer etwaigen Sperre aber höchſt wahrſchein
lich werde abgeſehen werden, indem die zu Rathe
gezogenen Fachmänner dem ſog. Reviſionsver
fahren, welches übrigens nichts weſentlich Neues
iſt, den Vorzug geben.

Jn der franzöſiſchen Kammer hat der
Miniſter nunmehr mitgetheilt, daß die Cholera
in Toulon nach der Ueberzeugung aller Aerzte
die aſiatiſche nicht iſt. Dem entſpricht es
auch, daß die Zahl der Todten gering iſt. Mitt-
woch ſtarben 7, Donnerſtag 6 Perſonen. Jn
Paris iſt ein Fall von Cholerine vorgekommen,
wie er aber um dieſe Jahreszeit gewöhnlich iſt.

Sonntag Vormittag ſtarben an der Cholera:
in Marſeille Niemand, in Toulon vier Perſonen.

Scharfe Maßregeln hat die italieniſche
Regierung ergriffen, allerdings iſt auch Jtalien
am meiſten bedroht. Der poſtaliſche Packetverkehr
von Frankreich nach Jtalien iſt bis auf Weiteres
eingeſtellt und von Frankreich kommende Kor-
reſpondenzen werden an der Grenze desinfizirt.
Jn den übrigen Staaten ſind wohl Maßregeln
dieſer Art vorbereitet, aber doch noch nicht aus-
geführt.

Aus Sktadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 30. Juni 1884.
Heute Mittag zur feſtgeſetzten Stunde

fand der Aus zug der Kinder in gewohnter
Weiſe ſtatt. Das Wetter iſt das denkbar gün-
ſtigſte und ſo wird wohl das Feſt zu aller
Zufriedenheit verlaufen.

t. Was Angſtſtunden im Sommer
ſind Manche freundliche Leſerin hat ſie ſchon
erlebt! So klar und wolkenlos war der Himmel in
der erſten Hälfte der Woche, dann wurde es grau
und ſchließlich geht es ohne Unterbrechung: „Tipp,
tapp, tipp, tapp!“ „Morgen früh iſt Alles vor-
bei!“ Ach ja, ſo hofft man, aber kommt der
Morgen, ſo macht der Himmel noch ein viel
verdrießlicheres Geſicht, als Tags zuvor trotz
der ängſtlichen Blicke! Aber eine leiſe Hoffnung
lebt doch noch. Wenn es am Sonnabend auch
noch ſo heftig regnete, am Sonntag kann doch
wieder prächtiges Wetter ſein. Aber oh' weh,
auch der Sonntag bringt Regen, es wird neun
Uhr, zehn Uhr, 11 Uhr, immer noch regnet's.
Um Mittag herum wird der Störenfried
etwas höflicher. Einzelne Tropfen fallen nur
noch! Ach, welch' tiefer Seufzer der Erleichterung!
Kommen jetzt kräftige, warme Sonnenſtrahlen,
ſo trocknen die in den erſten Nachmittagsſtunden
das Schlimmſte ſchon, und der Sonntagsausflug
kann doch noch unternommen werden. Aber
huſch! Alles wieder finſter! Neue Tropfen, doch
jetzt wieder ein wenig Licht von oben, und ſo
geht es fort. Viertelſtunde um Viertelſtunde
verrinnt und ach ſo trübſelig werden die Blicke,
die auf das friſch gewaſchene und geplättete
Sommerkleid fallen. Das war vergebene Mühe
und Und noch manche andere Hoffnung,
irgend etwas wird bei einem Sonntagsausflug
ſtets gehofft, iſt auch vorüber. Wenn die Uhr
doch nur nicht ſo ſchnell laufen wollte! Aber
die kennt kein Einſehen und macht ſich nichts
aus den Falten auf einer ſonſt ſo hübſch klaren
Stirn und zuſammengezogenen Brauen über
heiterlachenden Augen! Das ſind Angſtſtunden
im Sommer, bis zuletzt ſich Alles doch noch zum
Beſſern wendet, oder nichts übrig bleibt, als ſich
reſignirt in ſein Schickſal zu finden!

Das Direktorium des landwirth-
ſchaftlichen Kreis vereins im ſächſiſchen
Erzgebirge hat im Auftrage von 199 land
wirthſchaftlichen Vereinen eine Adreſſe an den
Reichskanzler gerichtet, worin die Bitte um
Erhöhung der Einfuhrzölle auf landwirthſchaft
liche Erzeugniſſe enthalten iſt. Wir knüpfen
hieran den Wunſch, daß dieſes Vorgehen bald
die richtige Nachfolge finden möge. Alsdann
wird es in der nächſten Geſetzgebungsperiode
möglich ſein den Bedürfniſſen der Landwirthſchaft
Rechnung zu tragen.

Freitag Nachmittag wurde der „Hall. Ztg.“
zufolge der SchuhmachergeſelleTannenberger
durch die Staatsanwaltſchaft in Leipzig in das
Halleſche Gerichtsgefängntß eingeliefert. Derſelbe
iſt einer von den Dieben, welche in Weißen-
fels und Bitterfeld bezw. Merſeburg
die bedeutenden Uhrendiebſtähle mittelſt Ein
bruchs ausgeführt haben. Mit Tannenberger
wurden zugleich auch die ihm bei ſeiner Feſt
nahme in Leipzig noch abgenommenen 4 goldenen
und 41 ſilbernen Herren- bezw. Damenuhren,
eine Weckeruhr, Talmiketten, Pfandſcheine ſowie
82 M. 20 Pf. und Diebeshandwerkszeug mit
übergeben. Die Uhren rühren ſämmtlich aus
dem Diebſtahle in Bitterfeld her, während das
Geld der Reſt des Pfandſchillings für die bereits
in Leipzig verſetzten Uhren iſt. Der Com-
plice des Tannenberger welcher in Berlin feſt
genommen ſein ſoll, wird wahrſcheinlich auch in
den nächſten Tagen nach Halle transportirt
werden. Tannenberger iſt übrigens geſtändig.

Aus der Halle'ſchen Strafkammer-Sitz-
ung vom 26. Juni. Der insbeſondere wegen Diebſtahls
mehrfach vorbeſtrafte Sträfling, Tiſchler Otto Waldemar
Wigand aus Zöſchen, hatte im November v. J. ſeinem
damaligen Arbeitsgeber, Tiſchlermeiſter Kleibe in Giebichen-
ſtein, verſchiedene Werkzeuge, als Hobel c. entwendet und
ein ſeinem Mitgeſellen Gebſer gehöriges Portemonnaie mit
10 M. Jnhalt unterſchlagen. Er wurde nach dem An-
trage der Staatsanwaltſchaft zuſätzlich zu 9 Monaten
Zuchthaus zu der ihm zuletzt zuerkannten Zuchthausſtrafe
verurtheilt

Der oft, namentlich wegen Betrugs mit Gefängniß
und Zuchthaus beſtrafte Arbeiter Nikolaus Paul Meißen-
bach von hier hatte ſich abermals des Betrugs ſchuldig
emacht. Jm November v. J. forderte er im Meißner-

ſchen Eiſengeſchäft vom anweſenden Commis, ohne dazu

beauftragt zu ſein, für ſeinen Arbeitsgeber Oeconom
Seibicke, bei dem er längere Zeit gedient hatte, was zu
jener Zeit aber nicht mehr der Fall war, eine Säge mit
Holzgeſtell, welche ihm auch ohne Zahlung des Kaufpreiſes
verabfolgt wurde. Die Säge verwendete M. in ſeinem
Nutzen. Dem Antrage der Staatsanwaltſchaft entſprechend
erkannte der Gerichtshof auf 4 Monate Gefängniß und
3 Jahre Ehrverluſt.

Der wegen Unterſchlagung Urkundenfälſchung und
Betrugs vorbeſtrafte Fleiſcher Franz Genthe von hier
war beſchuldigt, im März in Körbisdorf in der Abſicht,
ſich rechtswidrig einen Vermögensvortheil zu verſchaffen,
das Vermögen des Ortsvorſtehers Kuhnt dadurch beſchädigt
zu haben, daß er in deſſen Mutter durch Vorſpiegelung
falſcher Thatſachen, er ſolle ſich im Auftrage ihres Sohnes
von ihr 6 M. geben laſſen, einen Jrrthum erregte, wodurch
Kuhnt ſich zur Auszahlung jenes Betrages veranlaßt ſah.
Dem Antrage der Staatsanwaltſchaft entſprechend erkannte
e rig auf 6 Monate Gefängniß und 2 Jahr Ehr
verluſt.

Poſtweſen.] Jm Einvernehmen mit dem Reichs
Patentamt iſt verſuchsweiſe die Einrichtung getroffen
worden, daß die nach Maßgabe des Reichs-Patentgeſetzes
zur Veröffentlichung gelangenden Beſchreibungen und Zeich
nungen, auf Grund deren die Ertheilung der Patente er
folgt, die ſogenannten Patentſchriften, welche bisher aus
ſchließlich durch die Reichsdruckerei vertrieben wurden, auch
durch Vermittelung der Reichs-Poſtanſtalten bezogen werden
können. Es werden Beſtellungen entgegengenommen auf:
a) einzelne Klaſſen von Patentſchriften (zum fortlaufenden
Bezuge aller Patentſchriften einer und derſelben Klaſſe),
b) zwanzig oder mehr Exemplare einer beſtimmten Patent-
ſchrift und c) einzelne Exemplare einer beliebigen Patent-
ſchrift. Jm Allgemeinen ſind für die Beſtellung auf
Patentſchriften die für den Zeitungsverkehr beſtehenden Be
ſtimmungen maßgebend. Nähere Auskunft wird von
ſämmtlichen Reichs-Poſtanſtalten ertheilt.

Denjenigen Ländern des Weltpoſtvereins, nach
welchen Poſtkarten mit Antwort abgeſandt werden
können, iſt neuerdings auch Ecuador hinzugetreten. Das
Porto für derartige Poſtkarten beträgt 20 Pfg.

Außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten
(am 27. Juni).

(Bericht des Kreisblatt.)
Nach Eröffnung der Sitzung wurde zur Erledigung

der TagesOrdnung wie folgt geſchritten
1 Referent Nitzſſche. Durch die Rechnungs-Revi-

ſions Kommiſſion iſt am 6. und 7. Juni er. die Prüfung der
Sicherheit der im Rechnungsjahre 1882 aus der hieſigen
Sparkaſſe ausgeliehenen Hypotheken Capitalien vorge-
nommen und hat ſich dabei nichts Weſentliches zu er
innern gefunden. Das desf. Protokoll ſoll an den
Magiſtrat zur weiteren Veranlaſſung abgegeben werden.

2. Referent Witte. Jn der Angelegenheit, betreffend
die Erweiterung des hieſigen Bahnhofs, iſt nach mündlicher
Verſtändigung der Herren Commiſſarien der Königlichen
Regierung, der Provinzial- Verwaltung und des Magiſtrats
hier, das Project unter möglichſt weitgehender Berückſich
tigung der kundgegebenen Wünſche ausgearbeitet und dem
Herrn Regierungs Präſidenten zur landespolizeilichen
Prüfung überreicht worden. Derſelbe hat das Project dem
Magiſtrat zur Kenntnißnahme und Aeußerung zuſtellen
laſſen. Bei Prüfung durch die Bau- Deputation hat der
Stadtbaumeiſter Hetzer ſich dahin geäußert, daß, wie die
Beſeitigung des bei Regenwetter in der Unterführung der
Lauchſtädterſtraße ſich anſammelnden Waſſers erfolgen ſoll,
aus der Zeichnung nicht erſichtlich ſei. Auch müſſe ange
nommen werden, daß das Straßenwaſſer von den Ein
gangsöffnungen der Unterführung fern gehalten und für
Beleuchtung der 34,1 Meter langen Unterführung bei
Abend geſorgt werden. Weitere Bedenken als dieſe, hat
der Magiſtrat gegen dieſes Project nicht. Auch aus der
Verſammlung werden Einwendungen nicht erhoben und
ſchließt ſich dieſelbe dem Antrage des Referenten „daß ſie
gegen die Ausführung des Projects nichts zu erinnern hat,
dafern die Bedenken wegen Entwäſſerung und Beleuchtung
des Fußgängertunnels gehoben werden“ an.

3. Vor Eröffnung der Sitzung ſehen ſich die Mit-
glieder der Verſammlung die proviſoriſch eingerichteten
Plätze in dem neu herzurichtenden Stadtverordneten Sitz-
ungszimmer an.

Ref. Voigt. Die für dieſe Frage gewählte Com
miſſion, empfiehlt das urſprüngliche Project als das den
Verhältniſſen nach geeignetſte zur Ausführung zu bringen
und Ref. beantragt, die Einrichtung der Sitzplätze nach
dem von der Commiſſion ausgearbeiteten Project zu be
wirken. Es melden ſich mehrere Redner zum Wort und
ſchließlich gelangt der Antrag des Stadtv. Bichtler, die
Vorlage an den Magiſtrat mit dem Erſuchen zurückzugeben,
durch die Commiſſion die Einrichtung der Plätze in Huf-
eiſenform ausführen zu laſſen, zur Annahme.

4. wird noch eine ſchleunige Sache in geheimer
Sitzung verhandelt.

Hierauf Schluß der Verſammlung.,

R. Die hieſigen Domdiaconen ſeit Beginn
dieſes Jahrhunderts.

23. Johann Gottfried Arſand von 1797 bis 1804,
war vorher Sextus am Gymnaſium hier.

24. M. Carl Friedrich Ludwig Simon, von 1804
bis 1816, ſtarb im hohen Alter als Diaconus an der Ni-
colaikirche in Leipzig.

25. M. Johann Auguſt Wilhelm Hennicke, Ritter
des Rothen Adlerordens IV. Kl,, von 1817--1821, wurde
am 29. Mai 1789 zu Donndorf geboren und war ein
Sohn des nachmaligen Rectors Hennicke am hieſigen Gym-
naſium, wurde 1821 als Paſtor nach Spergau und 1845
von da nach Bleddin (Ephorie Kemberg) berufen. Zu
Anfange des Jahres 1867 feierte er ſein 50 jähriges Amts
jubiläum, wurde bald darauf emeritirt und ſtarb hochge
ehrt von den ihm anvertraut geweſenen Gemeinden am
4. Juli 1868 im Pfarrhauſe zu Crumpa bei den Seinigen.
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26. M. Johann Friedrich Harzmann aus Merſe
burg, geboren den 17. November 1796 und geſtorben am
29, December 1824, von 1821 bis zu ſeinem Tode. Er
ruht auf dem Altenburger Friedhrfe.

27. Guſtav Wilhelm Eylanu, Sohn eines Predigers,
wurde am October 1798 geboren und ſtarb als Pfarrer
an St. Thomae auf hieſigem Neumarkte am 26. April
1843. Er war Domdiaconus von 1825--1832.

28. Friedrich Wilhelm Langer von 1832 1845.
Er wurde am 24. Mai 1803 in Merſeburg geboren und
war von 1845 an bis zu ſeinem Tode, der am 10. Juli
1866 erfolgte, Oberpfarrer in Zörbig und Superintendent der
Ephorie Brehna. Jm Jahre 1839 war er bereits zu der
erledigten dritten DomPredigerſtelle in Halle ernannt, allein
ſchwere Krankheit zwang ihn zur Reſignation. Eine im
Jahre 1841 erſchienene Predigtſammlung über die ſieben
Worte Chriſti am Kreuze zeugt von ſeiner Tüchtigkeit.

29. Jacob Karl Wilhelm Bernhard Simon, war
von 1832--1845 Paſtor in Hackpfüffel bei Sangerhauſen,
von da ab bis 1853 Domdiaconus und ſtarb in dem Alter
von 53 Jahren und 16 Tagen als Paſtor in Mötzlich bei
Halle, Er war ein bedeutender Kenner und Ausleger der
heiligen Schrift.

30. Theodor Opitz, zur Zeit Oberpfarrer und Super
intendent in Prettin, iſt am 1. Januar 1819 geboren, war
1847 Hilfsprediger am Prediger Seminar in Wittenberg,
wurde 1848 Archidiakonus in Kemberg, 1853 Domdiaconus
und verblieb in dieſer Stellung bis 1864, wo er als Ober
pfarrer und Superintendent in Bleicherode eintrat.

31. Wilhelm Ferdinand Cöleſtin Leuſchner von 1865
bis 1869, in welchem Jahre er Stifts- Superintendent und
Confiſtorial-Rath wurde, Zugleich iſt derſelbe auch Kreis
ſchulinſpector für die Stadtephorie Merſeburg. Conſi-
ſtorialrath Leuſchner iſt am 7. Auguſt 1829 geboren und
war vor ſeinem Eintritt in die hieſigen Aemter Hilfe-
prediger an der St. Philippuskirche in Berlin und ſpäter
Paſtor in Droyßig bei Zeitz.

32. Dr. Carl Friedrich Ernſt Jahr, gegenwärtig
erſter Domprediger und Superintendent in Halberſtadt und
vorher ſeit 1875 Oberpfarrer und Superintendent in
Weißenfels, war von 1869 bis dahin Diaconus am hieſigen
Dom. E. K. II. Klaſſe.

33. Johannes Joachim Ferdinand Martius von
1875--1880. Derſelbe iſt am 15. September 1847 ge
boren und ſeit ſeinem Weggange von hier Paſtor an der
deutſchen Gemeinde im Haag (Holland). Sein Nachfolger
im Amt wurde 1881

34. Bernhard Auguſt Hermann Ludwig Armſtroff,
am 17. December 1843 geboren war vorher ſeit 1870
2 Geiſtlicher an St. Servatii in Quedlinburg.

Vermiſchtes.
Wie aus Ems gemeldet wird, hat der

Kaiſer am Donnerſtag der Kaiſerin Auguſta in
Koblenz einen Beſuch abgeſtattet.

Prinz Friedrich Karl wird am
6. Juli nach Saßnitz auf Rügen abreiſen.

Die Prinzeſſin Friedrich Karl
von Preußen iſt Donnerſtag früh nach dem
Haag gereiſt.

Fürſt Bis marck reiſt Anfang dieſer
Woche nach Varzin. Welches Bad der Kanzler
beſucht, iſt noch unbeſtimmt.

Zur Beiwohnung der Marinema-
növer in der Oſtſee ſind die Prinzen Wil-
helm und Heinrich Freitag Nacht von Berlin
nach Kiel abgereiſt.

Der V. deutſche Brauertag hat
am Dienſtag in Berlin ſeine Arbeiten begonnen.
900 Theilnehmer etwa ſind anweſend.

Der König und die Königin von
Griechenland ſind in Wiesbaden ange-
kommen.

Jn Paris hat die Trunkſucht eine
neue Bereicherung erfahren. Wein, Bier, Liqueure
aller Art, genügen dem überfeinerten oder
auch verwilderten Geſchmacke nicht mehr.
Derſelbe fängt an, ſich den alkoholhaltigen wohl-
riechenden Wäſſern zuzuwenden. Die Pariſer
Aerzte haben immer häufiger Fälle von Frauen
und Mädchen zu behandeln, welche die alkohol-
haltigen Riech- und Schönheitswäſſer trinken.
Das bevorzugteſte darunter iſt das Kölniſche
Waſſer, welches zwiſchen 80 bis 90 Prozent
reinen Alkohol enthält. Begreiflicherweiſe ver
heimlichen die Frauen dieſe Leidenſchaft ſo viel
und ſo lange es nur geht. Dieſer Tage wurde
ein Mädchen aus ſehr reicher Pariſer Familie,
welches ganz unerklärliche Störungen und Ner-
venanfälle zeigte, beim Trinken von Kölniſchwaſſer
überraſcht, nachdem der Arzt angerathen hatte,
es in ihrem Toilettenkabinet ſcharf zu beobachten.
Das Mädchen trank in der Familie faſt keinen
Wein und nie Liqueur, weil dieſelben ihr zu
fad erſchienen. Es iſt ſo ſehr dem Alkoholismus
verfallen, daß eine Heilung nur durch jahrelange
ſtrenge Behandlung möglich erſcheint.

Am Freitag vor 8 Tagen waren in der
Grube Deutſchland in Oberſchleſien bekannt-
lich 42 Bergleute verſchüttet. Am letzten
Donnerſtag, alſo nach faſt 8 Tagen iſt es ge-
lungen, die erſten 10 der Verſchütteten lebend
an das Tageslicht zu fördern. Wie noch

weiter aus Breslau gemeldet wird, ſind ſämmt
liche in der Grube „Deutſchland“ verſchütteten
Bergleute gerettet.

Die Reichsfechtſchule macht Schule
ſchreibt die „Bresl. Ztg.“ In Prenzlau iſt als
Seitenſtück zur Reichsfechtſchule eine Bettelakademie
ins Leben getreten, welche den Zweck verfolgt,
aus ihren Erträgen arme Waiſenkinder der Stadt
Prenzlau zu unterſtützen. Jhre Mitglieder nennen
ſich Studenten. Je 20 Bettel Studenten bilden
eine Klaſſe, deren Leiter Doktor iſt. Fünf
Klaſſen bilden eine Fakultät, deren Führer den
Titel Profeſſor hat. Der Vorſtand der aka-
demiſchen Körperſchaft beſteht aus 10 Profeſſoren,
die als „Akademiſcher Senat“ bezeichnet werden.
Die Mitgliedskarte heißt Legitimationskarte, und
die Mitgliederliſte Matrikel. Jeder Unbeſcholtene
kann als Student immatrikulirt werden, wenn
er einen jährlichen Beitrag von 50 Pfennigen
zahlt. Die Ehrentitel der Prenzlauer Akademie
ſind ſo verlockend, daß ſchon um ihretwillen auf
eine Nachahmung in anderen Städten unſeres
titelſchwelgenden Vaterlandes mit Zuverſicht ge
rechnet werden kann, wie ja auch die Reichs
fechtſchule in Hunderten von Städten ihre Fecht-
meiſter und Oberfechtmeiſter zählt. Ob nicht aber an
anderer Stelle in den Bettelakademieen mit ihren
akademiſchen Ehrenſtufen eine Profanation der
ſtaatlichen akademiſchen Titel und Würden gefun-
den werden möchte

Der „Börſ. Courier“ veröffentlicht folgen-
des Gedicht, das zuerſt bei einem Feſtmahl
der Aktiengeſetzkom miſſion des Reich s-
tage s vorgetragen, nunmehr auch die weiteren
parlamentariſchen Kreiſe in heitere Stimmung
verſetzt
Des alten Hründers Rlage an die V. Kommiſſion.

Melodie: O alte Burſchenherrlichkeit.

O, alte Gründerherrlichkeit,
Wohin biſt Du geſchwunden
Des Gründungshergangs Heimlichkeit
War frei und ungebunden
Da gab's noch keine Prüfungspflicht,
Jetzt zieht man Alles an das Licht.

O jerum, jerum, jerum
O quae mutatio rerum!

Ob ſimultan, ob ſuceeſſiv,
Man konnte fröhlich gründen,
Mit ſchön gemaltem AÄktienbrief
Gar manchen Gimpel finden,
Jetzt aber wird es offenbar,
Wie viel der Gründungsaufwand war,

Wir bei qualifizirten
Gründungen profitirten.

Und fang ich wirklich Dumme ein,
Lock' ich ins Garn die Thoren,
So muß jetzt Alles reinlich ſein,
Sonſt droh'n die Reviſoren.
Es giebt kein Loch in dem Geſetz
Und nun beginnt die Gründerhetz',

Denn ſollte etwas fehlen,
Dann giebt es noch Kautelen.

Als Vorſtand und als Aufſichtsrath
That ich mich nicht geniren
Und, lag das Publikum im Skat,
Mich ſchleunigſt liberiren.
Jetzt aber droht mir armen Wicht
Das Land und Kriminalgericht,

Und ſelbſt bei Emmiſſionen,
Giebt's keine Proviſionen.

Doch wer zerſtörte, wie der Blitz,
Was wir ſo leicht gewannen
Das war der grimme Uechteritz
Mit ſeinen zwanzig Mannen.
Sie förderten die böſe Saat,
Die uns gepflanzt der Bundesrath,

Vor deſſen Kommiſſaren
Der Himmel ſoll bewahren,

Und in der neunten Kommiſſion
Da war natürlich „hart man“,
Kein „Geiger“ kennt des Mitleids Ton,
Kein Gründerleben ſpart wan.
Es ſaßen Büſing, Heydemann,
Und Aufſeß, Beiſert, Porſch, Kochhann,

Und Meyer (Alexander)
Gar friedlich bei einander.

Jch aber finde recht mesquin,
Den ganzen Mechanismus,
Viel lieber blieb ich ohne ihn,
Den Gründungsſchematismus,
Es macht Euch Euer Werk nicht groß,
Nenn' Horwitz es auch eopios

Und ich ſitz' in der Tunke,
O, ſchrecklicher Majunke!

Cheater in Leipzig.
Neues: Dienſtag, 1. Juli. Gaſtſpiel des Herrn

Heuckerhoven vem Königlichen Theater in Caſſel. Der
Poſtillion von Lonjumeau. Komiſche Oper in 3
Acten nach dem Franzöſiſchen. Muſik von Adolph Adam.

Chapelou Herr Heuckeshoven. Altes:
Anfang *8 Uhr. Letztes Gafiſpiel des Herrn Carl
Mittell, Jourfix. Luſtſpiel in 4 Acten von Hugo
t l Eeorgios Botuſchanu Herr Carl

ittell.

Neues: Mittwoch: Der Regiſtrator auf
Reiſen. Herr Emil Thomas a. G. Donnerſtag
Cosi fan tutte. Herrn Heuckeshoven a. G. Freitag
Der Vetter. 1733 Thaler 22 Silbergroſchen.
Doktor Peſchke. Herrn Thomas a. G. Sonnabend
Der Trompeter von Säkkingen. Altes Mitt
woch Nanon. Donnerſtag: Ein gemachter Mann.
Herr Thomas a. G. Freitag: Nanon. Sonnabend,
zu halben Preiſen: Hamlet.

Handels-Blatt.
Fonds Börſe.

Berlin, 28 Juni. 4 Preußiſche Conſols 102,80
Oberſchlefiſche Eiſenb.Stamm-Actien A. C, D. E, 272,25
MainzLudwigshafener StammAetien 110, 4 Ungar
Goldrente 76, 4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 74,90
Deſterr, Franz.Staatsbahn 529,50. Oefſterr. CreditActien
502, Tendenz matt.

Produkten Börſe.
Berlin, 28. Juni. Weizen (gelber) Juni-Juli 173,50

Sept,Okt. 177,50 feſt. Roggen. Juni 153, Juli
Auguſt 152,50. Sept.Okt. 151,50 beſſer. Gerſte
c. 140--200. Hafer. Juni 142,50. Spiritus loco
51,80. JuniJuli 51,50. Aug. Sept. 51,90 ermattend.
Rüböl loco 55, Juni 54,70. Sept.Oct. 53,90 M.

Magdeburg, 28. Juni. Land Weizen 184--189 Mk.,
glatter engl. Weizen 174184 Mk., Ranh Weizen
185, Mk., Roggen 148 158 Mk., Chevalier
Gerſte 185, Mk., Land Gerſte 165--180 Mk,, Hafer
152 166 k. per 1000 Kilo. Karroffelſpir. per 10,000
Liter-prozente loco ohne Faß 52,00 --52,50 Mk.

Letpzig, 28. Juni. Weizen feſt, per 1000 kg
netto loc. hieſ. 185 195 M. bez., fremder 170--207 M. bez.
Br. Roggen höher p, 1000 kg netto loco hieſ. 160
bis 167 M. bez., fremder 152 161 M. bez.
Gerſte per 1000 kg netto loco hiefige 160 175
M. nominell geringe 140--155 M. bez. Hafer per
1000 Kg netto loco hieſiger 165--170 M. bz., ruſſiſcher
155--165 M. bz. Mais per 1000 Kg netto loco
amerik. u. Donau 135 M. bez. Br. Rüböl matt,
per 100 Kg netto loco 56,50 W. bez., per Juni-Juli 56,50
M. Br., pr. Sept.Oct. 55, M. nominell. Spiritus
er per 10,000 Liter Procent ohne Faß loco 51,90
M. Gd.

WMerſeburg, 5. Juli. Der DurchſchnittsMarkt
preis der Ferken variirte in der Woche vom 22. bis
29. Juni zwiſchen 6,00--12,00 Mk, pro Stück.

er die bleine und große Welt.

[Nachdruck verboten.

Räthſ el.
Das Erſte fragt nach Nam' und Stand,
Das Zweite iſt mit Kraft verwandt,
Vom Ganzen oft ein Tropfen nur
Hilft, heilſam bitter, der Natur.

Citaten-Räthſel.
Zwei Verszeilen aus einem bekannten Gedichte Hein

rich Heines beſtehen aus zuſammen 10 Worten. Dieſe 10
Worte ſind in den nachſtehenden 10 Citaten der Reihe nach
enthalten, alſo das erſte Wort in dem erſten, das zweite in
dem zweiten, das dritte in dem dritten Citate u. ſ. w.
Wie lauten danach jene Berg etten 7

Wenn ich des Morgens früh erwachte,

Mir oft die Sonn' entgegenlachte,
II

Schau Du mich nur recht freundlich an,

So ſeh' ich meinen Himmel dann.
III.

Die eine Freude mir bereite,
O weiche nicht von meiner Seite

IV.
Die Roſe blüht in voller Pracht,
Sinnbildlich fie oft glücklich macht.

V
Du ſiehſt nicht mehr das liebe Bild,
Das einſt ſo lieblich und ſo mild,

VI
O ſag' wann ich Dir folgen kann
Und leite mich auf 337 Bahn

Gern ſorg' ich für Dich ſpät und früth,
Mir macht's im Leben keine Müh.

VIII.
O laß mich ſehn aus Deinem Blick
Mein heiß erſehntes Densginekt

X

Die Liebe, die ich zu Dir habe,
Sie bleibet bis zu m Grabe.
Und alle Blumen, die da ſprießen,
Sie mögen, die dies rathen, grüßen.

Löſungen aus Nr. 143:
G

O e
R a J a uG e d i en tL a e h e

V h nun
t

Richtige Löſungen ſandten ein
Aug H. V. B., Querfurt Richard St., Spergau;

Otto Walker, Kötzſchen.

Einſender, bei welchen kein Ort angegeben, be
finden ſich in Merſeburg.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.



Gerſtenſtroh
iſt zu verkaufen in

Leunaga Nr. 17.
4 7Ein Logis,

beſtehend aus zwei Stuben, Kammer,
Küche und Kohlengelaß, iſt an eine
einzelne Dame zu vermiethen und 1.
October zu beziehen.

Hälterſtraße 9.
Möblrtes Zimmer geſucht.

Off. A. in der Exp. d. Kreisbl.

Karlſtraße 9
iſt eine herrſchaftliche Wohnung mit
Garten zum 1. October zu vermiethen.

Jn meinem Hauſe Halle'ſche
Straße 21 iſt eine

Wohnung
beſtehend aus A Stuben, Kammer,
Küche nebſt Zubehör, zum 1.
Oetober zu beziehen.

Ebendaſelbſt noch eine Wohnung,
beſtehend aus Stube, Kammer,
Küche nebſt Zubehör, und gleich
falls zum I. October zu beziehen.

Wittwe E. Meinhardt.

Gotthardtsſtraße 14
iſt ein Laden mit Wohnung zu ver
miethen.

Ein Wohnung mit Garten für
252 Mk. iſt verſetzungsh. zu verm.

Näh. b. Hrn. Bäckermſtr. Hartmann,
Oelgrube 23.
Mein Geſchäftslocal befindet
ſich von heute ab

Burgſtraße 5
im Hauſe des Conditor Herrn F.
Schreiber.

Gust. Müller,
Schirmfabrik und Niederlage der Carls-

bader Glacee-Handſchuh.

6ross, Gold u. Silber lotterie,

zur Wiederherſtellung 1869 abgebr.
Abteikirche Rnechtſtedten (Rhein)

Ziehung am I. August 1884

X Haupttreffor
15000 Mk. Gold

Loſe à 1 M.,11 L. 10 M., Liſt. u. Pto. 30 Pf.
(Sol. Agenten werden noch geſucht) empf.
Gen.Ag. 4. Fuhse, Mülheim(Ruhr)
u. Cigarrenhdlg. v. Br. Hoffmann hier.

Paul Barth,
Markt 5,

empfiehlt
echt bayr. Sahnen-,

Emmenthaler Schweizer
Schafſtädter Molkerei,
Kräuter-,
Edamer,
Parmeſan-Käſe,
Gothaer u. Braunſchweiger

Wurſt,
friſch. großkörn. Caviar,

Bratderinge,
Neunaugen,

ruſſ. Sardinen,
Sardinen à lhuille,
1881 u. 82er Brab. Sardellen,
Chriſtiania Anchovis,
Appetit Syld,
Jsländer Matjes-Heringe,
ff. marinirte Heringe,
Helgoländer Kronen-Hummer,
Ochſenzungen,
Corned Beef.

Spitzwegerich-Ponbon
von vorzüglicher Wirkung gegen Hals-
und Bruſtleiden empfiehlt

G. Schönberger.

„Zur rechten Zeit
etwas gethan iſt wohlgethan“, ſagt ein altes Sprüchwort und zutreffend für
Alle, welche nicht verſäumen, in der wärmeren Jahreszeit ihren Körper zu
reinigen, denſelben hierdurch neu zu beleben, zu ſtärken und zu kräftigen.
Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen ſind hierfür bekanntlich das beſte
Mittel. Erhältlich à M. 1 pro Schachtel in den Apotheken. Man gebe
Acht, die ächten Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen zu erhalten.

Stuten- und 4ohlen-Muſterung
mit Vertheilung von Prämien.

Der landwirthſchaftliche Verein Bedra hält unter Betheiligung der
Nachbarvereine Reinsdorf, Steigra und Langeneichſtedt-Oberwünſch, wie in
den Vorjahren, unter Gewährung von freien Deckſcheinen als Prämien, eine
Stuten- und Fohlenſchau für alle diejenigen Ortſchaften ab, welche die in
Gehüfte bei Mücheln ſtationirten Königlichen Geſtütshengſte benutzen.

Die Schau findet am 7. und S. Juli er. ſtatt.
Das Nähere über die Schau, ſowie Zeit und Ort der Vorführung,

wird in den Ortſchaften durch Aushang noch bekannt gemacht.

Das Directorium
des landwirthſchaftlichen Vereins Bedra

Aucetion von Draht.
Dienstag den I. JVoli, Vormittags 10 Vhr,

ſollen in der Friedrichsestr. Nr. 7 die noch vorhandenen Draht-
Sorten nach Gewicht, auch 2 Spinnbänke und 3 Hänge-Lampen-Geſtelle
meiſtbietend verkauft werden.

Mobiliar-Auctionin Merſeburg.
Mittwoch den 2. Juli er., von früh 9 Uhr an, ſoll
im Gehöft des Herrn Brauereibefitzer Leonhardt in hieſiger
Oberaltenburg 1 kl. Nachlaß, beſtehend in Tiſchen, Stühlen, div.
Schränken, 1 Sopha, Bettſtellen, 7 Stück Federbetten, 1 gute antik. Kom
en und dergl. mehr, meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert

erden,
Merſeburg, den 26. Juni 1884.

A. Rindfleiſch, KreisAuct.Comm. u. Ger.Tax.

Zwangsverkauf.
Mittwoch, 2. Juli 1884 Vormittags 11 Uhr verſteigere ich im Gaſthofe

zur Stadt Merſeburg hierſelbſt

1 rirca 7 Jahre altes Pferd
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung.

Merſeburg, den 28. Juni 1884. Tauchnitz, GerichtsVollzieher.

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch, den 2. Juli er. Vormittags 9 Uhr

verſteigere ich im hieſigen Rathskellerſaale
1 Pianino, I Regulator, 2 Sopha's und 1 Pfeiler-

ſſpiegel mit Goldrahmen
und im Anſchluß hieran im Rathekellerhofe

2 Läuferſchweine
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung.

Merſeburg, den 30. Juni 1884.
Tauchnitz Gerichtsvollzieher.

Auction.Donnerſtag, den Juli er. Nachmittags 5 Uhr
verſteigere ich zwangsweiſe im Lutze'ſchen Gaſthofe zu Zöſchen dort
hin geſchaffte Pfandſtücke als

1 Holzkoffer, 1 Kommode und 9 Läuferſchweine
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung.

Merſeburg, den 30. Juni 1884.
Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Wieſen-Perpachtung.
Die diesjährige Nutzung von 13 Morgen Wieſe am Fürſtendamme,

4 Morgen Wieſe an der Wallendorfer Chauſſee ſind zu verpachten.
Burgliebenau, den 28. Juni 1884.

Rittergut Burgliebenau.

Gesunclheitlich empfohlen i. d. Mecic, Central Zeitung Ne 24.

h S eDeutſcher NatronCaffe
g. SAls Zuſatz zkm Caffe allen Denen unenk. S
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an Kopfſchmerz, Herzklopfen, Blukſtauun
gen, Unterleibsbeſchwerden leiden.
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FKenrztlich besonders empfohlen.
Druck u. Verlag v. A. Leidholdt.

ff. Evaporated Ring-,
Amerik. Kepfel,
Catharinen-,
türk. Pflaumen

empfiehlt

Paul Barcth,
Markt 5.

Specialität!
Echt höhm. Pettfedern,

hillige Pekten,
das vollſtändige Gebett von

25 Mark an,
hält ſtets größtes Lager hier

B. LeV
Windberg Nr. 7.

Zum Einmachen der Früchte
empfehle

f. Raffinad im Brod. à Pfd. 35 Pf.,
ausgeſchl. 40

rät gen. Zuck
er. gem. ucker 5 Sf. gem. Raffinad 38

f. Puder- Zucker 42
Otto Schauer,

Gotthardtsſtr. 11.

Echt Liebigs FleiſchErxtract,
Neſtle's Kindermehl,

Cacao (Houten und Zoon,
Block-Vanille-Chocolade,
Chocolade aus der Fabrik Com-

pagnie FFrançaiſe
empfiehlt

Paut Barcth,
Markt 5.

Oper im Tivoli Theater.

Dienſtag den 1. Juli 1884

S Fidelio,
große Oper in 3 Acten von

L. van Beethoven.

Hommer- Theater
auf der

Funkenburg.
Eröffnungs-Vorstellung!

Donnerſtag den 3. Juli

Der Confuſionsrath
oder

Alle wollen heirathen,
Luſtſpiel in 3 Acten von H. Bretzner.

Um zahlreiche Unterſtützung ſeines
Unternehmens bittet

J. Dreßler, Director.
Für meine am Mittwoch

den 2. Juli eintreffenden Mitglie-
der ſuche ich möblirte Wohnungen
und wolle man Adreſſen in der Exp.
des Kreisbl. niederlegen.

Ein Hofmeiſter,
dem gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen,
ſowie ein ordentlicher Knecht
werden für ſofort geſucht

Halleſche Str. Nr. 40.
Ein älteres, zuverläſſiges, chriſtlich

geſinntes Hausmädchen wird zum
ſof. Antritt geſucht.

Paſtor Küchenhoff, Creypau.
landwirthechafterinnen,

Kochmamſells, Köchinnen
und Stubenmädchen finden

S ſof. u. jederzeit angen. Stellen durch
Frau Binneweiß, Halle a. S.,
gr. Märkerſtr. 18.

Damen finden freundl., liebe
volle und billige Pflege unter
ſtrenger Discretion bei

Joh. Rike, Heb., Egeln
bei Magdeburg.
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